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Salzburg - Preußen - Polen - Russland - Litauen - Sowjetunion -
Deutschland 

1731 - 1945 

Eine Familie - sieben Staaten 

Gerhard Neubacher 

Vorfahren des Verfassers mit den Namen Neubacher, Grubert und Klug finden 
sich seit Ende des 18. Jahrhunderts im litauischen Grenzraum zu Preußen 
nachweislich von Geburts-, Tauf-, Trau- und Sterberegistern besonders im 
Bereich der Orte Kybartai, Virbalis und Vištytis. Bei den Familien mit den 
Namen Neubacher und Grubert handelt es sich eindeutig um Nachkommen der 
1732 von König Friedrich Wilhelm I. in Preußen angesiedelten Salzburger 
Protestanten. Die folgende Zusammenstellung zeigt, welchen rasanten Wechsel 
der Herrschaftsverhältnisse und Staatsformen die Siedler und deren Nach-
kommen in diesem Raum bis hin zu der Katastrophe vor allem in den Jahren 
1939 bis 1945 zu bewältigen hatten. 

1731  

Emigrationspatent des Salzburger Erzbischofs Leopold Anton von Firmian: 
22.000 am Protestantismus festhaltende Untertanen müssen das Erzstift 
Salzburg verlassen. 

Unter den Emigranten sind viele mit den Namen Neubacher und Grubert. 
Eine genaue genealogische Zuordnung ist nicht möglich. 

1732 

Einladungspatent des Preußenkönigs Friedrich Wilhelm I.: 
15.500 Emigranten werden in dem Preußisch-Litauen genannten Teil 
Preußens mit Zentrum um die Stadt Gumbinnen als Bauern und 
Handwerker angesiedelt. 

Vorfahren Neubacher, Grubert und Klug sind preußische Untertanen. 

1795   

Dritte Teilung des polnisch-litauischen Doppelstaates unter Österreich, 
Preußen und Russland: Litauen rechts der Memel  fällt an Russland, 
Litauen links der Memel (Suvalkija) gehört von 1795 - 1807 als 
„Neuostpreußen“ zu Preußen. Salzburger Emigranten der zweiten und 
dritten Generation siedeln hier vor allem als Bauern. 
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Es ist denkbar, dass auch Vorfahren Neubacher, Grubert und Klug sich in 
dieser Zeit hier angesiedelt haben. Erste bisher mögliche genealogische 
Zuordnung: 
Ludwig Klug wird 1793 in Totorkiemis, Georg Neubacher 1820 in Bambiniai 
und Mathes Grubert 1834 in Kybartai geboren. Zahlreiche Wirtschaften (Höfe) 
miteinander verwandter Bauern namens Neubacher, Grubert und Klug sind vor 
allem im Bereich Kybartai, Virbalis und Vištytis zu finden. Sie sind preußische 
Untertanen. 

1807  

Neuaufteilung Europas durch Napoleon: 
Einrichtung des Großherzogtums Warschau, dem auch Neuostpreußen 
zugeschlagen wird. Der alte Grenzverlauf  zu Preußen (vor 1795) wird wieder 
hergestellt. 

Vorfahren Neubacher, Grubert und Klug sind jetzt polnische Untertanen. 

1815  

Wiener Kongress: 
Nach der Niederlage Napoleons wird das Großherzogtum Warschau als 
Königreich Polen (Kongresspolen)  mit weitreichender Autonomie unter 
Zarenherrschaft gestellt. Nach dem missglückten polnischen Aufstand von 
1831 verliert Kongresspolen seinen Autonomiestatus und wird dem 
Russischen Zarenreich  direkt unterstellt. 
Vorfahren Neubacher, Grubert und Klug sind russische Untertanen.  

1831 u. 1863  Polnisch-litauische Aufstände gegen das zaristische Russland. 

1914 - 1918  Erster Weltkrieg 

16.02.1918  Unabhängigkeitserklärung Litauens. 

Familien Neubacher und Klug sind litauische Staatsbürger. 

23.08.1939   

Nichtangriffsvertrag zwischen Deutschland und der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken. Vierte Teilung Polens. In einem geheimen 
Zusatzprotokoll wird Litauen der deutschen Interessensphäre zugeschlagen. 

01.09.1939  

Beginn des 2. Weltkrieges: Angriff auf Polen. 
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28.09.1939  

Deutsch-sowjetischer Grenz- und Freundschaftsvertrag nach 
Auseinanderfallen des polnischen Staates. Entgegen dem geheimen 
Zusatzprotokoll vom 23.08.1939 wird in einem weiteren geheimen 
Zusatzprotokoll vereinbart, dass das Gebiet des litauischen Staates nunmehr 
in die Interessensphäre der UdSSR fällt (Austausch für Gebiete um Lublin 
und Warschau). 

15.06.1940   

Besetzung Litauens durch sowjetische Truppen als Folge des Hitler-Stalin-
Paktes (Verträge vom 23.08. und 28.09.1939). 

03.08.1940   

Litauen wird formell Litauische Sozialistische Sowjetrepublik. 
Familien Neubacher und Klug sind sowjetische Staatsbürger. 
 

10.01.1941   

Vereinbarung zwischen der Deutschen Reichsregierung und der Regierung 
der UdSSR über die Umsiedlung der deutschen Reichsangehörigen und der 
Personen deutscher Volkszugehörigkeit aus der Litauischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik in das Deutsche Reich und die Umsiedlung der litauischen 
Staatsangehörigen und der Personen litauischer, russischer und 
belorussischer Volkszugehörigkeit aus dem Deutschen Reich (ehemaliges 
Memelgebiet und Suwalkigebiet) in die Litauische Sozialistische 
Sowjetrepublik. 

04.03.1941 

Umsiedlung von Eduard und Adele Neubacher, geb. Klug von 
Kybartai/Litauen in das Lager Matzkau bei Danzig. 
Eduard N. ist vom 18.01.1941 bis 03.03.1941 als Kurier beim Deutschen 
Umsiedlungsstab, OB 7 (Ortsbezirk 7) Kybarten, tätig. 

09.05.1941  

Einbürgerung von Eduard und Adele Neubacher mit den Kindern Gerhard und 
Helga in Matzkau. Seit der Emigration  aus Salzburg im Jahr 1731 sind aus 
Salzburgern nacheinander preußische, polnische, russische Untertanen, 
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litauische und kurzfristig sowjetische Staatsangehörige und zuletzt deutsche 
Staatsangehörige (Reichsangehörige) geworden. Auch die anderen Mitglieder 
der Familien Neubacher und Klug werden durch die Umsiedlung deutsche 
Staats-angehörige. Eduard N. ist vom 04.03. bis 30.03.1941 ohne 
Beschäftigung, vom 01.04. bis 15.06.1941  ist er als Büroangestellter bei der 
Kreiskasse des Landratsamtes Danzig/Land in Danzig tätig. 
 
22.06.1941   

Die deutsche Wehrmacht fällt in die UdSSR ein: 
Litauen wird von deutschen Truppen besetzt. 

Ende 1941/ Anf.1942  

Die Familie wird vom Lager Matzkau in das Lager Konradstein bei Preußisch 
Stargard in Westpreußen verlegt.  

Eduard N. vom 19.06.1941 bis  30.09.1942 als Dolmetscher für die russische 
Sprache bei der Deutschen Wehrmacht.  
25.01.1942  Günter N. im Lager Konradstein geboren. 

September 1942  

Rücksiedlung nach Kaunas. Vermerk im Umsiedlerausweis von Adele N.: 
„Angesiedelt im Generalbezirk Litauen am 24. September 1943“. Eduard N. 
wird im September 1942 zur Rücksiedlung aus der Deutschen Wehrmacht 
entlassen und ist vom 19.10.1942 bis 03.07.1944 als Sachbearbeiter bei der 
Deutschen Umsiedlungs-Treuhand-Gesellschaft mbH, Nebenstelle Kauen, 
beschäftigt. Bei der Rücksiedlung handelt es sich im eigentlichen Sinn um eine 
Kolonisation auf fremdem Staatsgebiet. 
10.02.1944 Ilse N. wird in Kaunas (Kauen) geboren. 

Juli 1944   

Die Deutschen werden aus Kaunas evakuiert. 

01.08.1944   

Einnahme von Kaunas durch die sowjetische Rote Armee. 

Die Familie gelangt nach Lienfelde im Kreis Berent, Westpreußen. Eduard N. 
wird als Notdienstverpflichteter zu Schanzarbeiten in Westpreußen eingesetzt. 
06.03.1945: Zwei Pferde und ein Wagen stehen für die Flucht von Lienfelde 
bereit. Als Eduard N. abends noch einmal Pferde und Wagen kontrollieren will, 
findet er auf dem Wagen plündernde Russen vor: Die Rote Armee ist in 



Annaberger Annalen 19/2011 

 

12 
 

Lienfelde einmarschiert. Die Familie versteckt sich im Keller des Hauses, der 
Kellerabgang in der Küche wird mit einem Teppich verdeckt. Russische 
Soldaten finden die Familie daher erst am Morgen des 07.03.1945. Es kommt 
zu keinerlei Gewaltanwendung, es bleibt bei Bedrohungen mit der Waffe, die 
noch nach Jahrzehnten in Albträumen auftauchen. 
18.03.1945  Eduard N. gerät in sowjetische Gefangenschaft. 

08.05.1945   

Kapitulation der Deutschen Wehrmacht: Ende des 2. Weltkrieges. 

09.07.1945   

Adele N. erhält einen in Koscierzyna (Berent) ausgestellten polnischen 
Passierschein zur Fahrt nach Berlin für sie selbst, ihre Kinder Gerhard, Helga, 
Günter, Ilse und ihre Schwester Mathilde Klug. Die Benutzung der Eisenbahn 
ist kostenlos. 

10.07.1945  

Abmeldung in Liniewo (Lienfelde). Die Abmeldebestätigung erhält den 
Hinweis, dass die aufgeführten Personen sich auf die andere Seite der Oder 
begeben. 

17.07.1945 

Reisebescheinigung des Bezirksamtes Berlin-Pankow zur Reise nach 
Hildesheim, wo in der Scheelenstraße 5 die Schwester von Adele N., Auguste 
Lukat, geb. Klug, wohnt. 

03.08.1945   

Grenzübertritt von der sowjetischen in die britische Zone. Aus Furcht, 
zurückgehalten zu werden, wird eine offizielle Übergangsstelle vermieden. 
Durch Felder und Wiesen wird unbehelligt die britische Zone erreicht. 
Hollbach im Kreis Grafschaft Hohenstein ist der letzte Ort in der sowjetischen 
Zone, der auf dem Verpflegungsnachweis abgestempelt ist; erster Ort in der 
britischen Zone ist Pöhlde, Kreis Osterode am Harz. 

04.08.1945   

Ankunft in Hildesheim. Haus und Straße, in der Auguste Lukat gewohnt hat, 
sind völlig zerstört. Es findet sich jedoch ein Hinweisschild mit neuer 
Anschrift. Wegen der großen Zerstörungen ist ein längerer Aufenthalt in 
Hildesheim nicht möglich. 
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10.08.1945   

Fußmarsch von Hildesheim zum 20 Kilometer entfernten Adenstedt, Kreis 
Alfeld/Leine. Ilse wird im Kinderwagen gefahren, das übrige Gepäck wird in 
einem Handwagen mitgeführt. In Adenstedt erfolgt die Einweisung durch 
Bürgermeister Beyes in das Haus des Landwirts Karl (genannt Konrad) Klages, 
Hausnummer 36. 

06.10.1945   

Eduard N. wird aus sowjetischer Gefangenschaft entlassen.  
Gefangenenlager: Šiauliai (Schaulen) in Litauen,  
Entlassungsort: Frankfurt/Oder. 
Über Berlin und Munster gelangt er in das britische Verteilungslager 3 in 
Ochtersum bei Hildesheim, wo er am 13.10.1945 einen britischen 
Entlassungsschein erhält und am 16.10. 1945 endgültig frei ist. 

16.10.1945 

Die Familie ist in Adenstedt wieder vereint. Hildesheim war vor der Trennung 
als gemeinsames Ziel vereinbart worden. Da der Raum bei Landwirt Klages für 
sieben Personen (Adele und Eduard mit Kindern Gerhard, Helga, Günter, Ilse 
und Mathilde Klug) nicht ausreicht, erfolgt wenige Tage später der Umzug zu 
den Landwirten Frieda und Albert Gerves, Hausnummer 106. In allem Elend 
und bei der offen gezeigten Ablehnung der ehemaligen Volksgenossen und 
jetzigen Flüchtlinge durch die meisten Bewohner des Dorfes ist Frieda Gerves 
(Oma Gerves) durch ihre Hilfsbereitschaft und Güte ein Glücksfall für die 
ganze Familie. 

10.11.1945  

Ausstellung neuer Personalausweise durch das Landratsamt Alfeld/Leine für 
Adele und Eduard Neubacher. Die Familie ist in Nachkriegsdeutschland 
angekommen und registriert. 

 

Die Familiendaten wurden vom Verfasser nach amtlichen Schriftstücken, 

schriftlichen Aufzeichnungen von Eduard Neubacher (Lebenslauf, Bericht über 

Gefangenschaft) und Anträgen auf Lastenausgleich und Rente 

zusammengestellt. 
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Umsiedlerkennmarken, März 1941 
für Anna und Hermann Hoffmann (Tante und Vetter des Verfassers) 
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Karteiblatt der Einwanderungszentrale, 9.5.1941 
Kopie aus Bundesarchiv 
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Karteiblatt der Einwanderungszentrale, Rückseite, 9.5.1941 
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Karteiblatt gesundheitliche Prüfung, 9.5.1941 
Kopie aus Bundesarchiv 
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Karteiblatt erbbiologische Prüfung Eduard Neubacher 
Kopie aus Bundesarchiv 
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Einbürgerungsantrag, Lager Matzkau/Danzig, 9.5.1941, Seite 1 
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Einbürgerungsantrag, Seite 2 
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Einbürgerungsantrag, Seite 3 
Seiten 1-3 Kopien aus Bundesarchiv 
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Einbürgerungsurkunde, Matzkau/Danzig, 9.5.1941 
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Umsiedlerausweis Adele Neubacher, Matzkau/Danzig, 9.5.1941 
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Ansetzungsausweis, 6.6.1942 

für Anna und Hermann Hoffmann zur „Rücksiedlung“ nach Litauen 
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Polnischer Passierschein zur Fahrt nach Berlin, 
Koscierzyna (Berent/Westpreußen), 9.7.1945 
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Abmeldung in Liniewo (Lienfelde, Kreis Berent), 10.7.1945) 
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Reisebescheinigung 17.7. Juli 1945 
 

 
 

Verpflegungsnachweis, Bezirksamt Berlin-Pankow, 20.7.1945  
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Personalausweise (Innenteil), Kreis Alfeld/Leine, 10.11.1945 
 Adele u. Eduard Neubacher 


